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ſtärkere, aus 


genheit gelödtete oder verwundete Offiziere werden 


ſchnittes mit Franktireurs. f 


der Avron gar nicht mehr. 


ben arfilleriſtiſch einzuleiten vermochte. Für die Offen- 
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Vom Kriegsſchauplatz. 
Verſailles, 31. Dezember. General Manteuffel 


meldet: 5 Bato one der Divifion machten heute von 


Rouen einen rſtoß auf das linke Geine-Ufer gegen 
r Gegend von Briare bis Montineaux 
und Grande Curonne vorgegangene feindliche Streit- 


kräfte; dieſe wurden theils zerſprengt, theils in das 


feſte Schloß Robert le diable geworfen, welches von 


unſern Truppen erſtürmt wurde. Der Feind verlor 
zahlreiche Todte und etwa 100 Gefangene, darunter 
den Cbeſ der dortigen Franktireurs. 

Cin offizieller Pariſer Bericht ergiebt, daß die 
Beſch eßung des Mont Avron am 27. Dezember dem 
Feinde ſchwere Verluſte zufügte, 17 bei dieſer Gele⸗ 


namentlich aufgeführt. 
5 von Podbielski.“ 
Boulzicourt, 31. Dezember. Nachdem geſtern 
die Artillerie-Feſtungs⸗Kompagnien und das erforder⸗ 
liche Material eingetroffen ſind, hat heute die Beſchie⸗ 
fung von Mezieres begonnen. Fortwährend kleine 
Gefechte der Cernirungs⸗Truppen des nördlichen Ab 


von Wayna. 


— Ein der „N. A. Ztg.“ zugegangenes Tele- 
gramm über die Vertheidigung des Mont Avron lautet 
folgendermaßen: 

Brou (Schloß an der Straße von Chelles nach 
Lagup), 30. Dezember, 1 Uhr 24 Minuten Nach⸗ 
mittags. Am 27. iſt der mit Geſchüßen ſehr ſtark 
amirte Mont Avron und die Forts dahinter von 76 
preußiſchen ſchweren Belagerungsgeſchüßen »feſchoſſen 
worden. Der Feind war uns an Geſchüßzahl über⸗ 
legen, ſeit dem 28. ſchießen aber nur mehr die Forts, 
Eine große Relognos⸗ 
ckung am 30. hat ergeben, daß der Mont Avron 


ſchuͤß Nachts völlig geräumt wurde. Unſere Verluſte 
belaufen ſich bis jezt auf 4 Todte und 33 Ver⸗ 
wundete. 

Der „Staats-Anzeiger“ bemerkt dazu: Die Be- 
ſezung des Mont Avron iſt von nicht geringer Be⸗ 
deutung. Zunächſt konſtatirt dieſelbe durch ihren 
ſchnellen Erfolg eine Ueber egenbeit der deutſchen 
Artillerie, welche anzuerkennen, ſelbſt General Trochu, 
auch ohne dieſelbe der Oeffentlichkeit gegenüber zuzuge- 
ſtehen, ſich nicht wohl wird entziehen können. Dann 
aber iſt durch den Verluſt dieſer Poſition, die bereits 
bei Beginn der Cernirung mehrfach in die Kämpfe 
mit hineingezogen geweſen iſt und ſpäter feindlicher 
ſeits mit 28 ſchweren Gejhügen armirt worden fein 
ſoll, durch deren diesſeitige Beſeßung der deutſchen 
Heeresleitung eine Stellung tzewonnen worden, welche 
offenſio wie defenſiv eine nicht zu unterſchätzende Be⸗ 
deutung hat. In legtzterer Beziehung if es bemer- 
leuswerth, daß dem Feinde ein Punkt entriſſen iſt, 
von welchem aus er unter dem Schutze der nahelie⸗ 
genden Werke ſtete Aus fälle unternehmen und dieſel⸗ 


five iſt ein wichtiges Stück Terrain gewonnen, das 
durch ſeine dominirende Lage, wie ſeine größere Nähe 
an den Forts wie der Hauptſtadt für den weiteren 
artileriftiigen Angriff benußt werden kann, falls es 
durch die allgemeinen Verhältniſſe überhaupt geeignet 
erſcheinen ſollte, auf dieſer Front der Cernirungs linie 
ferner offenfio vorzugehen. Es kann hier nicht die 
Abſicht vorliegen, Eventualitäten auch nur entfernt 
anzudeuten; das aber iſt nicht anzunthmen, daß ein 
Angriff im Süden aufgegeben, im Oſten unternom⸗ 
men werden ſoll, weil, wie einige Blätter zu behaup⸗ 
ten ſich angelegen ſein laſſen, in den ſüdlichen Stadt- 
theilen die reicheren, in den öſtlichen Quartieren die 
armen Volksklaſſen wohnen. Bei der Wahl der An- 
griffsfront werben lediglich militär iſche Ruckſichten maß⸗ 
gebend bleiben. 

Zunächſt wird es die Aufgabe ſein, die kaum 
gewonnene Poſttion den diesſeitigen Zwecken entſpre⸗ 
chend defenſiv einzurichten und offenſiv zu armiren. 
Dieſe Aufgabe iſt eine um ſo ſchwierigere, als das 
Plateau des Mont Avron unter dem Kreuzfeuer der 
anliegenden Forts von Rosny, Nogent und Noiſp ge- 
legen iſt, welche durch die zwiſchen ihnen gelegenen 
Redouten von Montreuil, la Boiſſiere und Fontenay 
noch an Widerſtandskraft gewinnen. Jene drei Werke 
ſind regelmäßig baſtionirte, meiſt kaſemattirte Vier⸗ 
ecke, welche durch vorliegende Hornwerke verflärkt find 
— mit 53, 56 und 57 Geſchützen ausgerüſtet ſein 
ollen. 5 


Vom Rhein, 27. Dezember, ſchreibt man der 
48. 
Ich erfahre neue Einzelheiten über die Vorbe⸗ 


* 


Stettiner 


zreitungen zur Beſchießung von Paris, welche demnach des ! 
der großartigſte Geſchützkampf werden dürfte, den die die 8 
Bis zum 14. Januar ſollen Man 
noch 40 weitere (preußiſche) Jeſtungs- Artillerſe⸗Kom⸗ und 
pagnien (zu 204 Mann) bei dem Belagerungsheer denen 
eintreffen, das vann min deſtens 25,000 Mann Fe 
Gegen 1500 Geſchütze 
verſchiedenen Kalibers, Rieſenmörſer, die bet Straß⸗ mußt 
96- und 48. Pfünber von den 8 
den Küſtenbatterien, 24- und ſelbſt 12-Pfünder wer⸗ der K 
den dann in Stellung gebracht ſein. Ein Vorrath legen hien und der außerordentlich ſtark beſetzt war, 
von 750,000 Schuß ladungen iſt theils ſchon vor Pa⸗ in feik 


Welt bis jetzt geſehen. 


ſtungsartillerie zählen wird. 


burg die Probe beſtanden, 


ris, theils auf dem Wege; 


Schießladungen beizuſchaffen. 


kaum das Nöthige beifahren. 

Aus dem Hauptquartier Verſailles, 27. De⸗ 
zember, ſchreibt der „B. B. C.“: 
Mörſer, deren jedes Geſchoß 1 ½ Centner wiegt, 
werden in Thätigkeit ſein. Wie ich höre, hat man 
die Oſt⸗ und Südſciie, die Forts Iſſy, Vanvres und 
Montroug:, zu Beſchießungs punkten gewählt. Nach 
angeſtellten Berechnungen wird die Tragfähigkeit un- 
ſerer Geſchoſſe auf 7 — 8000 Schritt angegeben, jo 
daß höhere Artillerie-Ofſtziere mir geſtern verſicherten, 
daß man von unſeren Pofitionen vor den Forts Iſſp, 
Vanovres und Montrouge mit Leichtigkeit die Häuſer 
der Pariſer Vorſtadt in Trümmerhaufen zuſammen⸗ 
ſchießen lör nen wird. Wenn die deutſche Kriefüh⸗ 
rung, die gewohnt iſt, ganze Arbeit zu thun, bis jetzt 
gezögert hat, mit dem Bombardement vorzugehen, ſo 
hat ditſer Umſtand feinen triftigen Grund in dem 


Mangel an Munition. Will man mit Erfolg ope⸗ f 
riren und den Feind allmälig zur Uebergabe zwingen, ſe 


ſo muß die einmal in das Werk geſetzte Beſchießung 
ununterbrochen Tag und Nacht vor ſich gehen. Wir 
befinden uns jetzt in der glücklichen Lage, die ausrei⸗ 
chende Munition zu beſißzen und den Franzoſen aber⸗ 
mals zu zeigen, daß die deutſche Artillerie, die 
facto in dieſem Kriege überall den Ausſchlag gege⸗ 
ben hat, ihre Aufgabe verſteht. 

— Der „Staats- Anzeiger“ enthält in einem 
Extrablatte einen ſehr ausführlichen Bericht über den 
letzten Pariſer Ausfall vom 21. Dezember, dem wir 
Folgendes entnehmen: 

Le Bourget, am 21. Morgens von einem Ba- 
taillon Eliſabeth und einer Kompagnie Garde⸗Schüßzen 
beſetzt, war um 7 Uhr bereits angegriffen worden. 
Während das Fort de VER und ſtarke Feldartillerie 
dieſe Bewegung unterſtützten, gelang es dem Feinde, 
trotz des heldenmüthigen Widerſtandes der ihm ent⸗ 
gegenſtehenden einen Kompagnie und einer berbeige⸗ 
eilten zweiten Replis⸗Kompagnie, den Nord-Eingang 
des Dorfes zu gewinnen und ſich von dort aus in 
Beſitz mehrerer Gehöfte, ſo wie des Kirchhofes zu 
ſetzen. 125 Grenadiere fielen bei dieſer Gelegenheit, 
nachdem ſie ihre ſämmtlichen Führer verloren, in die 
Hände des Feindes. Auch konnten ſie nach erfolgter 
vollſtändiger Wiederbeſetzung von le Bourget nur 
theilweiſe wieder befreit werden, da 88, darunter ein 
ſchwer verwundeter Offizier, bereits nach St. Denis 
abgeführt worden waren. Die ebenfalls nur aus 
wenigen (3) Kompagnien beſtehende Beſatzung der 
Süplifiere von le Bourget ſchlug die ſämmtlichen, 
mit bedeutender Uebermacht gegen ſie unternommenen 
Angriffe energiſch zurück. 

Die Beſetzung des nördlichen Theiles von Le 
Bourget durch die Franzoſen hatte es inzwiſchen 
ſchwierig gemacht, Mittheilungen der Vorgänge in 
wünſchenswerther Eile nach Pont⸗Iblon, wo der Stab 
Halt gemacht hatte, gelangen zu laſſen. Man hatte 
ſich dort jedoch eine richtige Vorſtellung von der Lage 
der Dinge gemacht und der kommandirende General 
hatte um 8 Uhr bereits zwei Batterien der Korpe⸗ 
Artillerie in die Poftionen bei Pont⸗Iblon vorgehen 
laſſen. Bald darauf wurde auch eine Kompagnie 
Alexander, ſowie das 1. Bataillon Franz nach le 
Bourget geſchickt. Dieſen Abtheilungen, die im Laufe 
des Vormittags noch durch 3 Kompagnien Eliſabeth 
und zwei Kompagnien Garde-Schügen verſtärkt wur⸗ 
den, gelang es denn, in einem mit großer Hart- 
näckigkeit geführten Häuſerkampfe auch den Feind aus 


2 


den von ihm beſetzten Gehöſten zu verjagen und einen 
ie⸗ 


Theil der dort gefangen genommenen Grenadiere w 
der zu befreien. 


Es muß erwähnt werden, ohne daß dadurch der 
Tapferkeit unſrer Truppen Abbruch gethan werden 
kann, daß nur der Theil der Franzoſen, der wirklich 
in den Orten eingedrungen war, bei dem Häuſer⸗ 


Aus dauer zeigte. 


es ſelbſt heute noch nicht aufgegeben, zu behaupten, 
daß fie in allen Fällen Opfer der Uebermacht dero] vor der unfreundlichen Nacht ſämmtliche Verwundete mals kehren Patrouillen nicht wieder, und > 


und 


1 
Co u 


jedenfalls aber wird die wurdg 
Beſchießung nicht beginnen, ehe derſelbe zur Hand iſt. Auflöſng auf der Pariſer Straße und nach Cour⸗ 
Sollte derſelbe verſchoſſen fein, ehe die weiße Fahne 
auf den Wällen erſcheint, dann erfordert es minde⸗ 
ſtens fünf ſtarke Doppelzüge, um den Bedarf an 
Bei Straßburg, wo nur 
200 Geſchütze arbeiteten, konnten 32 Bahnwagen 


Die berühmten 


* 


kraths geweſen find. 


die auf der füdlichen Lfiere ſtehenden Kom⸗ 


de anrüdende feindliche Haufen Front machen 
Dem ohngeachtet drängten unſere Soldaten 


9 


chhof, auf deffen Befig er großen Werth zu 
iin Händen blieb. Auch aus dieſer Stellung 
Fer gegen 3 Uhr verjagt, um in gänzlicher 


neuve n entfliehen. 359 unverwundete Gefangene, 
darunize 3 Offiziere, fielen bei dieſer Gelegenheit in 
unſere Hände. 

Gains, vom 2. Bataillon des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments F. und eine Füſilier⸗Kompagnie 3. Garde⸗ 
Ats beſetzt, hatte während dieſer ganzen Zeit 
einen ſchweren Stand gehabt. Bei dem letz⸗ 
Anhriff ließ die das Schloß beſetzt haltende Kom⸗ 
ie den Zeind bis auf 200 Schritt herankommen, 
bann ein vernichtendes Schnellfeucr, deſſen 
en mit einem kräftigen Hurrah begrüßt wurden. 
Auf die preußiſche Hurrah machte der Feind ſchleu⸗ 
nigſt Kehrt und floh in Unordnung zurück. Den 
Franzosen gelang es nicht, auch nur ein einziges 
Haus in Stains zu nehmen. Ihre Verluſte waren 
auch hiße bedeutend. 

e in und vor le Bourget und in Stains 
konzentifrte Infanteriegefecht bildete jedoch nicht den 
wichligſen Theil des Kampfes am 21. Dezember. 
Asſiſche ſowohl, wie unſere Artillerie bethei⸗ 
ich dabei in hervorragender Weiſe. Es iſt 
erwähnt worden, daß die feindlichen Forts 


zwar 
kaum glaubliche Entfernung von 8000 Schritt ge- 
worfen. SR > 
Bere“ die Feſtungsgeſchüze, deren Wirkung un- 
ſere Truppen als nur wenig furchtbar zu belrachten 
gelernt haben, ſollten am 21. hauptſächlich nur zur 
Beſchüzung zahlreicher Feldartillerie dienen, welche der 


Zeitung. 


In le Bourget fochten 
ſzoſen mit einer kompakten Maſſe von 6000| 
gegen 2000 der Unſrigen, die im Norden 
den des Dorfes vertheilt waren und von 


noch gegen unausgeſezt von Drascy und 


d. von Haus zu Haus, bis zuletzt nur noch 


| 


Breis der Zeitung auf der Poft vierteljährlich 
15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr 


1871. 


unter Dach und Fach gebracht werden konnten. Un⸗ 
ſere Verluſte, die beſonders das Regiment Königin | 
Stifabet bei dem Kampf in le Bourget getroffen, 
beliefen ſich, im Ganzen, auf 14 Offiziere und etwas | 
über 400 Mann, worunter 1 Offizier und 33 Mann | 
getödtet. Der ſehr bedeutende Verluſt des Feindes 
konnte nicht konſtatirt werden, da ihm auch diesmal 
wieder der erheblichſte Schaden auf ſeinem eigenen 
Terrain, vor unſeren Vorpoſtenſtellungen, zugefügt 
worden war. Die franzöſtſchen Ambulanzen waren A 
dort zwei Tage lang in großer Anzahl beſchäftigt, 
ihre Todten und Verwundeten aufzuſuchen. Sie wur- 
den in dieſem barmherzigen Werke in keiner Weiſe 
eſtört, die Unſrigen halfen ihnen vielmehr in dem⸗ 1 
ſelben, indem fle die franzöſiſchen Krankenträger auf f 
verborgene Pläge aufmerkſam machten, wohin fle meh⸗ 
rere Verwundete und Sterbende während des Gefechts 
geſchleppt hatten. 

Chaumont, 26. Dezember. Dem Privatbriefe 
eines Offiziers vom 60. Regiment entnimmt der „B. 
B.-C.“ folgende Schilderung des kleinen Krieges in 
der Umgegend von Chaumont und der noch von den 
Franzoſen beſetzten Feſtung Langres. Derſelbe ſchreibt: 
Unſere Hauptunternel mung war von Chaumont aus 
gegen die kleine Stadt Nogent gerichtet. Vor einiger 
Zeit ging ein Kommando, 1 Vicefeldwebel, 60 Mann, 
nach dieſem Nogent, um zu requiriren. Auf dem 
Markt angekommen, erhalten fie, nachdem der Maire 
vorher verſichert hatte, daß die Stadt unbejept ſei, 
plötzlich aus allen Fenſtern und Dachſtuben ein hef⸗ 
tiges Feuer. Die 60 Mann konnten nichts dagegen 
machen und ſuchten mit Hinterlaſſung des Gepäcks 5 
die Ausgänge zu gewinnen. Mit Verluſt von 5 Mann 
und den Torniſtern kam das kleine Detachement in 
Chaumont wieder an. Am anderen Tage ſetzten ſich 
2 Kompagnien von uns, 2 Geſchütze und 2 Züge 
Huſaren in Bewegung, um Rache zu nehmen. Vor | 
Nogent angekommen, erhält das Kommando heftige | 
Feuer aus den die Lifiere bildenden Hecken und | 
Mauern. Die beiden Geſchütze fahren auf, ſchießen | 
in die Stadt, während eine Kompagnie ſich eines er 
Eingangs bemächtigt und in die Stadt Pe — a 
dieſem Augenblick zeigen ſich in der Flanke ſtarte 
feige Kolonnen (ca. 400 Mann, wahrſchenlh 
ein Theil der Beſatzung von Langres) und uns blieb, a 
BP. 


um nicht ganz abgeſchnitten zu werden, nur die (m; 


Feind an dieſem Tage herausgezogen hatte. Zweil kehr übrig. Jedoch hatten wir uns des Maires ver⸗ 
ſeiner Batterien hatten vor Courneuve Stellung ge- ſichert, der, ſich krank ſtellend, in's Bett (mit Bein- 


nommen, während im Ganzen 10 Feld- und 3 Mi 


trailleuſen - Batterien nördlich und nordöſtlich von 


Drancy, in der Nähe einer Meiere, Groslay ferme bis Chaumont wandern mußte. 


genannt, aufgefahren waren. 


kleidern) gekrochen war, und im Frack, ohne Hut, auf 2 
bloßen Strümpfen, 2½ Meilen durch den Schnee 
Unſere Lage in 
Chaumont wurde immer kritiſcher, täglich mehrten ſich 


Die Batterien der 2. Garde⸗Dioiſton, ſowie 4 die Ueberfälle, das Schießen auf unſere Poſten ac. 
Batterien und Korps-Artilerie erwiderten das feind-| Einige Tage nach dieſem Vorfalle wurde ein größerer 


liche Feuer zunächſt aus den Poſitionen nördlich von 
Pont⸗Iblon; aber um 12 Uhr bereits rückten zwei 
unſerer Batterien über dieſe Brücke vor und nahmen 
ca. 700 Schritt von der Nordoſtecke von le Bourget 
Stellung, mit Front gegen Südoſten und in einer 
Entfernung von 200 Schritt vor den feindlichen Bat⸗ 
terien. Dieſe richteten ein wohlgenährtes Feuer auf 
den numeriſch jo viel ſchwächeren Gegner; aber die 
gute Truppe hielt, obgleich ſie empfindliche Verluſte 


Coup beabſichtigt. 6 Kompagnien, eine Batterie und 
eine Eskadron rüſteten ſich zu einem dritten Zuge 
nach Nogent. Kaum näherte ſich das Detachement 
der Stadt, jo ſpeien die Lifieren ſchon wieder Feuer. 
Es wird Halt gemacht, die 6 Geſchütze fahren auf 
und ſchicken ca. 200 Granaten in die Stadt, worauf 
dieſelbe von allen Seiten mit Sturm genommen 
wurde. Die Erbitterung unſerer Soldaten durch vor⸗ 
hergegangene Verluſte hatten ihren Höhenpunkt er⸗ 


erlitt, unverzag! Stand, und nachdem fie bald dar⸗ reicht. Mobil- und Nationalgarden wurde kein Pardon 


auf durch zwei reitende Batterien der Korps-Artillerie 
veiſtärkt war, zeigte unſere Artillerie ſich der franzö⸗ 
ſiſchen jo überlegen, daß nach einem zweiſtündigen 
lebhaften Kampfe die zwei feindlichen rechten Flügel 
Batterien zum Schweigen gebracht waren, während das 
Teuer der anderen Batterien mit jeder Entladung an 
Präziſton und Schnelligkeit verlor. 

Das wüthende Feuer ließ nach, mürriſch zog 
ſich die franzöſiſche Artillerie zurück, länger und län⸗ 
ger wurden die Zwiſchenräume, in denen ſich die Ge⸗ 
ſchoſſe aus den feindlichen Forts folgten und lang⸗ 
ſamer und träger erſchallte der donnernde Beſcheld 
unſerer kampfestüchtigen Batterien; die feindliche In⸗ 
fanterie zog ängſtlich die langen Fühlbörner wieder 
an, die fie nach verſchiedenen Seiten hin ausgeſtreckt 
batte, das Gewehrfeuer verſtummte mit dem Getöſe 
der Artillerie; bald traten lange Pauſen ein, und als 
die rothe Sonnen ſcheibe ſich dem dunfligen Horizonte 


näherte, war Alles wieder ruhig und ſtill geworden, glaubten nämlich, daß ein großer Waaren⸗Transport 
als wäre nichts paſſirt, als hätten nicht wieder Hun- paſſtren würde, ſtatt deſſen war aber in dem Zug ein 
derte tapfere Streiter ihren Trotz und ihre Treue mit Bataillon 72er. An der betreffenden Stelle ange⸗ 
Wahrhaft beruhigend für die kommen, werden die vorderſten Wagen 
Menſchlichkeit war es, die verſchiedenen Lazarethe zu worauf der Zug ſtehen bleibt. 


ihrem Blute beflegelt. 


beſuchen und zu konſtatiren, daß dort nichts verſäumt 
war, um das Loos der armen Verwundeten jo er- 
träglich, wie möglich, zu machen. Aerzte und Ge⸗ 


gegeben, alles, was eine Flinte in der Hand gehabt 

hatte und was nicht entfliehen konnte, wurde nieder⸗ 
gemacht. Da ſich viele Soldaten auf den Böden 

der Häuſer verſteckt hatten, jo wurden dieſe angeſteckt, 

und viele von jenen ſind noch in den Flammen um⸗ x 
gekommen. Etwa 30 Mann, die das Nacegefüfll 
verſchont hatte, wurden gefangen. Die Stadt Nogent 
ſelbſt war nach dieſer Affaire nur noch ein Schutt⸗ 
haufen brennender Trümmer. Am andern Tage, als 
das Kommando wieber in Chaumont war, kamen Ab- 
geſandte aus Nogent, welche um Pardon baten. Der 
Maire, welcher unſere erſten Soldaten verrathen hatte, 
wird wohl erſchoſſen werden. Heut Morgen hatte 10 
uns eine neue Nachricht in Bewegung geſetzt. 2 ® 
Meilen von hier, auf der Strecke nach Chateau-Bil- 
lain, ſind von Franktireurs die Schienen erbrochen 
und ein Eiſenbahnzug überfallen worden. Jedoch ift 
denſelben cine ordentliche Lektion ertheilt worden. Sie 


EFT IR 


Die in den Büſchen 
verborgenen Kerls ſchießen auf die ſichtbaren Leute. 
Allein die 72. ſpringen aus den Waggons und 
machen Razzia auf die ſich verrechnet habenden Fran⸗ 3 


hülfen weren zur Stelle, um jeden Patienten ſoſort zoſen. Einigen Burſchen wurde der Schädel einge- 
zu unterſuchen und zu verbinden, und auch Matraßen] ſchlagen und 8 ſaubere Subjekte gefangen. Als die⸗ 
und Decken waren in genügender Anzahl vorhanden, ſelben heute Abend auf dem Perron ankamen, war 
und Straßenkampf in le Bourget große Zähigkeit und um den Leider den, ob Freund oder Feind, ein wei- allgemeiner Jubel. f 
Viele gefangene Franzoſen haben ches warmes Lager zu bereiten. Es war bitter kalt ſaubern, find noch heute Abend drei Kompagnien aus- 
geworden, und es war ein tröſtender Gedanke, daß gerückt. Dieſer ganze Krieg it bier ſcheußlich. Oft⸗ 


Um nun die ganze Gegend u 
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ſelben Tage machte ein Bataillon der Nationalgarde urtheilen werden. 


fie einige Tage ſpäter als Leichen in einem Graben. ſtellen, widrigenfalls fie als Deſerteure betrachtet ſich heraus, daß die vom Feinde geſtern bewieſene 
Des Nachts wird auf Bahnbeamte, auf unſere Poſten ꝛc. werden. Energie heute nicht mehr vorhanden war. 
geſchoſſen, ohne daß man die Thäter habhaft werden — „Daily News“ erfährt, daß am 27. d. griffe wurden ſchwächer und hörten bald ganz auf, 
kann. Ihr könnt gar nicht glauben, wie weit jetzt durch die bei Raincy aufgeſtellten Batterien 12 Bom- 
ſchon die Erbitterung bei unſeren Soldaten geſtiegen ben in Paris hineingeſchleudert wurden. Die Fran- 


1 


durch ſeiner Abtheilung das weitere Vordringen mög⸗ 


Seine An- lich wurde. 


Musketier Auguſt Pet der 6. Kompagnie des⸗ 


und da es in unſerer Abſicht gar nicht lag, durch ſelben Regiments wurde beim Sturm auf die Wein⸗ 
weiteres Vorgehen uns noch mehr dem Feuer der berge nördlich Champigny das Gewehr zerſchoſſen; 


iſt; mit ſataniſcher Freude werden die Opfer betrach- zoſen verſuchen neue Batterien auf der Ebene zwiſchen feindlichen Forts zu exponiren, fo verlief der Reſt des noch ehe er ſich eine andere Waffe zu verſchaffen ver⸗ 


tet, die bei den Streifzügen den Unſrigen in die Hände journal und Drancy in der Richtung auf Le Bourget | Tages, wahrſcheinlich mit Abwarten von beiden Sei⸗ 
fallen und die nach kurzer Verurthellung dem Tode zu errichten. ten, ziemlich ruhig. Dieſer Ausdruck „ruhig“ darf 
durch Pulver und Blei verfallen. Aber wenig ſind Madrid, 31. Dezember. General Prim iſt] nicht ſoweit mißverſtanden werden, als hätten auch die 
der Gefangenen, die jo enden. Die melſten dieſerf geſtern Abend 9½ Uhr geſtorben. Die Stadt iſt! feindlichen Batterien geſchwiegen. Dieſe ſprachen lau- 
Schufte, in blauer Blouſe, weißer Nachtmütze, einen ruhig; der Civilgouverneur von Madrid hat die ter als je und ſandten uns während des ganzen Ta- 
Eßſack auf den Rücken geſchnallt, die Patronen in Milizbataillone aufgelöſt und die Ablieferung der zes Granate auf Granate zu, jedoch ohne uns we⸗ 
der Hoſentaſche und irgend eine alte Flinte in der Waffen angeordnet. Schon vor Ablauf der geſetzten] ſentliche Verluste zuzufügen, da wir uns die Lieblings⸗ 
Hand, werden von unſeren Soldaten gelyncht. Friſt war der größte Theil derſelben abgeliefert; die] Direktion dieſer feindlichen Beweiſe der Zuneigung 
— Hausſuchungen nach Waffen ſollten am Abend be- wohl gemerkt hatten und ihnen gebührend aus dem 
Ausland. innen. Wege gingen. 

Wien, 31. Dezember. Wie verlautet, beab⸗ Stockholm, 31. Dezember. Eine ſchwediſche Der Abend dieſes 3. Dezember fand uns un⸗ 
ſichtigen die Bulgaren eine Monſtre-Adreſſe an den Kriegskorvette iſt zum Schutze der Landesengehörigen]gefähr in drrſelben Lage, wie fie 24 Stunden vor⸗ 
Sultan zu richten, in welcher ſie ihre Unabhängigkeit in Havre eingelaufen. her durch erbitterten und ausdauernden zähen Kampf 
fordern. — Nachrichten aus Arabien melden, daß der geſchaffen worden war. Da im Laufe des Tages 
dortige Aufſtand große Dimenſionen annimmt. Die Telegraphiſche Depeſchen. eine Ablöſung der Truppen in Champigny ganz un⸗ 
Verſailles, 1. Dezember. Die Beſchießung der 


Rebellen ſeien trefflich bewaffnet. thunlich war, jo konnten erſt jetzt die Ager und Jä⸗ 

— Ein Minifterialerlaß unterſagt den Behörden f ger daraus befreit werden, nachdem ſie 2 Tage und 
die demonstrative Begünſtigung der flüchtigen fran⸗ Nordoſtfront von Paris wird erfolgreich fortgeſetzt. eine Nacht, zeitweiſe mit Würtembergern und 1 Anern 
zöſiſchen Kriegsgefangenen, und ordnet für die Zu- Das Feuer der Forts Nogent, Rosny, Noſſy iſt ver- gemeinſchaftlich, darin tapfer ausgeharrt hatten. Die- 
kunft die age Selen an. 88 mungen Rummt. — Mezieres hat kapitulitt. Am 2. Ja- je es Aging Punlt beſetzte während der Nacht 

nd 3000 neue Hinterlader mit Beſchlag belegt, e 8. Infanterie-Brigade, zu der die Regimenter 

— für Orſova beſtimmt waren. war indes des gien der ee Ra 21 und 61, aus Weſtpreußen rekrutirend, gehören. 

Brüffel, 31. Dezember. An Jules Favre iſt Podbielsky. — Alle Truppen wurden in der unmittelbarflen Nähe 
Behufs ſeines Erſcheinens auf der Pontus ⸗Konferenz des Gefechtsfeldes in Alarmquartieren untergebracht, 
Geleitsfreiheit bewilligt. — Bei der Beſchießung des um ſchnell auf den ihnen angewieſenen Poſten er- 
Mont Avron find mehrere Bomben über die Enceinte- ſcheinen zu können, ſo z. B. lag eine ganze Infan⸗ 
Mauer hinaus nach Paris gepflogen. — Die Liberts Wir kommen nunmehr zu dem ernſteſten Ab- terie-Brigade von 6 Bataillonen in einem einzigen 
vom 26: meldet, daß der Papſt feine jchiedsrichter-| ſchnitt eines jeden Gefechtstages, zu der Sorge für] nahe gelegenen Dorfe, muthmaßlich nicht ſehr be⸗ 
lichen Dienſte angeboten habe, um dem Kriege ein die Verwundeten. Wohl hatten wir dem Feinde] quem, aber ſchließlich hatte ſich doch Jeder unter 
Ende zu machen. ſicher bedeuten de Verluſte zugefügt — am 5. Dezem- Dach und Fach befunden. 

— Wie der „Independance“ aus Lyon vom ber allein wurden den Franzoſen auf ihr Anſuchen Offiziere und Mannſchaften hatten fi an bei⸗ 
28. d. gemeldet wird, iſt der Oberſt Celler ſeinen in noch 695 Leichen ausgehändigt — doch auch in un⸗ den Tagen mit hervorragender Tapferkeit geſchlagen, 
der Schlacht bei Nuits erhaltenen Wunden erlegen. ſeren Reihen hatten die feindlichen Geſchoſſe, bel derſſie hatten Entbehrungen und Kälte nicht nur mit 
— Anläßlich der Ermordung Arnaud's haben bereits Nähe des Kampfes, reiche Erndte gehalten. Das 2. Gleichmuth, ſondern ſelbſt mit Heiterkeit ertragen, fie 
etwa 60 Verhaftungen ſtattgefunden. — Jeder Legion Armeekorps hat in den Tagen vom 30. November] hatten ihre nicht unbedeutenden Verwundungen oft 
der mobiliſirten Nationalgarde wird eine Kompagnie bis 3. Dezember an Todten und Verwundeten: 89 nicht beachtet und waren kämpfend neben ihren Ka- 
Scharfſchützen beigegeben. Offutere und 1517 Unteroffiziere und Mannſchaften] meraden geblieben — unſere Landsleute in den hei- 

— Wie der „Independance“ aus Lyon vom verloren. Die Namen der todten und verwundeten] mathlichen Bezirken Pommerns, Weſtpreußens, Po- 
27. d. gemeldet wird, find die Eiſenbahnen zwei Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften find durch ſens mögen deshalb mit Stolz und Befriedigung auf 
Tage hindurch zum Transport von Truppen von der die offiziellen Verluſtliſten bereits mitgetheilt und zum] dieſe Thaten ihrer Angehörigen blicken. So berech- 
Regierung in Beſchlag genommen. Dem hier einge- Troſt werden Angehörige und Freunde erſehen haben, tigt der Kummer des Einzelnen iſt, den in dieſen 
troffenen „Journal de Fécamp“ vom 28. zufolge iſt daß ein Theil der Verwundeten bereits wieder im Tagen vielleicht ein ſchwerer Verluſt betroffen, jo 
das Lager von Coulie aufgehoben. Die irgendwie Dienſt iſt, ein anderer Theil nur leicht verwundet] wollen wir uns in der Geſammtheit dadurch nicht 
verwendbaren Truppen find zur Armee Chanzp's diri⸗ wurde, was bei Offizieren und Mannſchaften in ziem- niederdrücken laſſen, ſondern Alle vollen Troſt in dem 
girt, der Meft geht nach Rennes. lich gleichem Verhältniß der Fall iſt. Gedanken finden, daß auch dieſe Ausſaat beiſteuert, 

Bern, 31. Dezember. Wie dem „Berner Die Sanitäts⸗Detachements (Krankenträger⸗Kom⸗ um zu dem erwünſchten Ziele zu gelangen, und 
Bund“ aus Pruntrut vom heutigen Tage gemeldet pagnien) waren am 2. ſeit Mittag bereits in Thä-] gerade dieſe, wenn man berückſichtigt, daß unſer 
wird, find neue deutſche Truppen vor Belfort einge- tigkeit, um während des ſchärfſten Gefechts ihren Korps mit Würtembergern und Sachſen es waren, 
troffen. General Treskow war am 29. Dezember Liebesdienſt auszuüben, fie mußten einige Male zu-] die den wohl angelegten Plan der Vereinigung der 
auf einer Rekognoszirung in Delle angekommen. Bei rückgeſandt werden, da ſie unnöthig dem Feuer expo- Parijer- mit der Lolre-Armee jo ſcharf durchkreuzten, 
Grandvillars errichten die deutſchen Truppen Ver- nirt waren. Wenn übrigens hler die unter dem] und zwar zu der gleichen Stunde, in welcher dieſe 
ſchanzungen. . Schutze der Genfer Konvention Stehenden Feuer letztere franzöſiſche Armee von der flegreichen Armee 

Bordeaux, 29. Dezember. Briefe aus Paris erhielten, ſo war das ganz in der Ordnung, wenn] des Prinzen Friedrich Karl, ſowie des Großherzogs 

vom 26. Dezember früh melden: Der Kommandant aber die Franzoſen beim hellen Mondenſchein, wo die von Mecklenburg auf das Haupt geſchlagen und zu⸗ 
des Fort Iſſy ſandte am 22. d. eine ſtarke Rekog⸗ Krankenträger mit gleicher Aufopferung Freund und rückgedrängt wurde. 
noscirungs⸗Abtheilung in das Gehölz von Clamart; Feind zu bergen ſuchten, noch auf dieſelben feuerten, Die Allerhöchſte Anerkennung Seiner Majeftät 
die Rekognoscirung wurde von 8 Kompagnien der wenn ſie auf die weithin kenntlich gemachten Ver⸗ uuſeres Königs iſt allen Truppen zu Theil geworden 
Mobilgarde des Departement Seine glänzend aus- bandpläpe und proviſoriſchen Lazarethe ein anhalten⸗[und dem kommandirenden General mit allergnädig⸗ 
geführt. des Granatfeuer richteten, wie beides geſchehen iſt, ſtem Handſchreiben das eiſerne Kreuz erſler Klaſſe 
General Trochu beſuchte die Truppen am 24. dafür giebt es keine Worte, das verurtheilt ſich ſelbſt, verliehen. 
d. und nahm größere Truppenverlegungen vor. Am vielleicht giebt es ſogar einige Franzoſen, die es ver⸗ Tiefen Eindruck mußte auf uns Alle das In- 
tereſſe machen, welches uns Seine Königliche Hoheit 
der Kronprinz bewieſen, war es ihm auch nicht mög⸗ 
lich, unſer Korps, deſſen kommandirender General er 
eine Reihe von Jahren war, und das er noch im 
verfloſſenen Jahre beim großen Manöver bei Star- 
gard Seiner Majeſtät vorführte, im Kampfe zu 
ſehen, ſo iſt doch nach demſelben durch Abordnung 
der obengenannten Aerzte, auf ſpeziellen Befehl Sr. 
Königlichen Hoheit, für die Verwundeten geſorgt und 
Offiziere ſeines Stabes haben alle Lazarathe bereiſt, 
um die Theilnahme Sr. Königlichen Hoheit auszu⸗ 
ſprechen und nach Bedürfniſſen und Wünſchen Ein⸗ 
zelner zu forſchen. 

Hervorragende Thaten Einzelner ſind natürlich 
bei einem in ſolcher Nähe geführten Kampfe, in dem 
es wiederholt zum Handgemenge kam, in großer Zahl 
bekannt geworden, oder ſie werden noch bekannt wer⸗ 
den, denn es liegt nicht im Charakter unſerer Lands 
leute, prahlend mit eigenen Thaten ſelbſt hervorzutre⸗ 
ten, man verdankt deshalb derartige intereſſante kleine 
Begebenheiten meiſtentheils dem Zufall. 

Unteroffizier Guſtav Pieper aus Gollnow von 
der 12. Kompagnie Colbergſchen Regiments erhielt 
beim Sturm auf den Eiſenbahndamm bei Villiers 
einen Schuß durch beide Unterſchenkel, obgleich er zu⸗ 
ſammenbrach, ſetzte er das Feuern fort, bis eine zweite 
Kugel ihm einen Fuß zerſchmetterte. — Den Füſilie 
ren, die ihm Hülfe leiſten und ihn verbinden woll⸗ 
ten, rief er, ſeiner Führerpflichten eingedenk und der 
eigenen Perſon nicht achtend, zu: 
liegen, vorwärts gegen die Franzoſen!“ 


Vom pommerſchen Armeekorps. 
(Schluß.) 


eine Rekognoscirung gegen Raincy. In dieſer traurigen Nacht hatten wir auch noch 
Die Erdarbeiten in den franzöſiſchen Tranchéen mit einem andern Feinde zu kämpfen, der mit Ein- 
und Poſitionen wurden bis zum 25. Dezember thä⸗ zelnen ebenſo unbarmherzig verfuhr, es war der ſeit 
tigſt fortgeſetzt, ſodann jedoch wegen des bis 50 Cen, einigen Tagen eingetretene Froſt, der, wenn ſich auch 
timeter Tieſe gefrorenen Bodens unterbrochen. Es nur auf elwa 5 Grad ſteigernd, doch hinreichte, ein- 
herrſcht eine beiſpielloſe, ſchon lange nicht dageweſene zelnen unglücklichen Verwundeten Hände oder Füße 
Kälte. erfrieren zu machen, namentlich haben dadurch die 
In Folge derſelben verfügte General Trochu, weniger als unſere Leute abgehärteten Franzoſen ge⸗ 
daß alle zur Bewachung der genommenen Poſttionen litten. 
nicht nothwendigen Truppen in geſchützten Kantonni⸗ Alles, was irgend transportabel iſt, befindet ſich 
rungen untergebracht werden und abwechſelnd die Wa- bereits in der Heimath, oder auf dem Wege dorthin, 
chen zu beziehen haben. die übrigen Schwerverwundeten find in geſunden wei⸗ 
In der Nacht vom 22. griffen preußiſche Sol- ten Räumen der hier wirklich in großer Zahl vor⸗ 
daten, welche in den Kellern von Villa Eorgad zu- handenen Schlöſſer und ſchloßartigen Landhäuſer un⸗ 
rückgeblieben waren, die franzöſiſchen Poſten an, wur- tergebracht. Die ärztliche Pflege iſt in den ſorgſamen 
den jedoch zurückgewieſen. Die Mehrzahl derſelben Händen unſerer eigenen Aerzte geſichert, denen rathend 
wurde getödtet. General Blaiſe iſt bei dieſer Gele- und helfend der Generalarzt der 3. Armee Dr. Böger 
genheit gefallen. und unſer berühmter Stargarder Dr. Wilms zur 
Am 22. ſtieg die Seine ſehr ſtark, man be; Seite ſtehen. 
fürchtet das Austreten derſelben gegen Choiſy. | Im erſten Augenblick war bei der, namentlich 
Die Verſuche mit den von der Privatinduftrie in einzelnen Lokalitäten, ſich anhaufenden Maſſe von 
in Paris angefertigten Kanonen werden mit den be- Verwundeten nicht unerheblicher Mangel an wärmen⸗ 
ſten Reſultaten fortgeſetzt. Die Einwohner von Fon⸗ den Decken, und auch jetzt noch haben wir in Rück- 
tenay⸗ſous⸗Bols, Montreuil, Vincennes und Bagnolet ſicht auf die uns ungewohnte und nicht ganz zuſa⸗ 
kehrten wieder in ihre Wohnungen zurück. gende Kaminheizung gerade keinen Ueberfluß, doch iſt 
Marſeille, 30. Dezember Die Munizipalität dem dringendſten Bedürfniß abgeholfen. 
hat beſchloſſen, die Stadt ſo bald als möglich in Ein Gang durch unſere Lazarethe würde Man⸗ 
Vertheidigungszuſtand zu verſetzen. chen überzeugen, daß es drinnen nicht ganz ſo traurig 
Nom, 31. Dezember. Der König iſt hier ein- iſt, wie man es draußen fi denkt, nur darf Nie⸗ 
getroffen und von den Behörden empfangen worden. mand die Hände in den Schooß legen und ruhig zu⸗ 
Die Stadt wurde erleuchtet. Eine große Menſchen- ſehen, Jeder, hier und zu Haufe, muß werkthätig zu⸗ 
menge umdrängte den Quirinal, in welchem der König greifen, dann erſt darf man den Reſt der allwaltenden 
abgefiezen war. Derſelbe erſchien wiederholt grüßend Vorſehung überlaſſen. Mit dieſem guten Vorſatz 
auf dem Balkon des Palaſtes. wollen wir uns wieder auf das Schlachtfeld begeben. 
London, 31. Dezember. Die „Times“ ver⸗ Die böſe Nacht vom 2. zum 3. war noch nicht 
offentlicht ein Telegramm aus Jerſey, wonach die vollſtändig vorüber, als etwa um 6 ¼ Uhr Morgens 
vort ſich aufhaltenden flüchtigen Franzoſen durch eine der Kampf abermals heftig entbrannte, und zwar in 
Proklamation des Vicekonſuls in große Beſtürzung Champigny, wo immer noch unſere ger und Jäger eine Leiter beſtieg und von dieſer dem feindlichen 
verſetzt worden ſind, welche alle anweſenden Fran- wacker Stand hielten. Wiederholte Anläufe mit über-|örner ſtark ausgeſetzten Stelle mehrere Franzoſen auf 


2. Klaſſe verliehen wurde. 
erworbenen Lorbeeren ausgeruht, ſondern bei Chan 


| 


mochte, wurde er, einer der Erſten, mit einem Fran⸗ 
zoſen handgemein. Kurz entſchloſſen, riß er dem Fran⸗ 
zoſen das eigene Haubajonnet aus der Scheide und 
hieb ihn damit nieder. 

Jäger Schild der 2. Kompagnie pommerſchen 
Jäger⸗-Bataillons gal ſeiner Abtheilung ein vorzüg⸗ 
liches Beiſpiel, daß er in einer bereits aufgegebenen 
Barrikade, die allerdings von einer feindlichen Barri⸗ 
kade nur 50 Schritte entfernt lag, ſich als Erſter 
wieder feſtſetzte. 

Durch das ſich auf ihn konzentrirende Feuer 
erhielt er 4 Streifſchüſſe am Kopf, 2 durch den 
Cjakot und endlich eine ſtarke Verletzung des linken 
Daumens, und trotzdem harrte er mit demſelben Eifer 
im Gefecht bis 3. Dezember Abends aus und ging 
erſt dann auf ausdrücklichen Befehl ins Lazareth. 

Musketier Borkenhagen der 1. Kompagnie Regi⸗ 
ments 14, deſſen Gewehr durch vieles Feuern in den 
Schloßtheilen nicht mehr gängig war, nahm im hef⸗ 
tigſten Feuer aus ſeinem Torniſter das zum Reinigen 
der Schloßtheile nöthige Putzzeug, breitete dasſelbe 
mit größter Ruhe vor ſich aus und reinigte das 
Schloß. Nach Beendigung der Arbeit ſetzte er mit 
der ſcherzhaften Bemerkung: „propre wie noch nit“ 
ſein Gewehr zuſammen, und ſchnell ladend und ab⸗ 
ſchießend, ſagte er zu den Nebenleuten: „Nun gehts 
beſſer“. 

Obergefreiter Möller von der 4. leichten Bat⸗ 
terie 2. Artillerie-Regiments erhielt einen Granat⸗ 
ſplitter am Hinterkopfe. Auf Befragen des Premier⸗ 
Lieutenant Wieſe: „Sie find wohl verwundet?“ 
erwiederte Möller in ſtrammer militäriſcher Haltung, 
ohne auch nur nach der Wunde mit der Hand zu 
faſſen: „Ich glaube auch, Herr Lieutenant, aber ich 
werde meinen Dienſt weiter thun“. Möller richtete 
darauf ruhig ſein Geſchütz, wurde demnächſt aber 
ohnmächtig und als ſchwerverwundet hinter die Bat⸗ 
terie gebracht. 

Am 4. Dezember früh Morgens ſtanden wir 
abermals bereit, in recht formidabler Zahl, die ich 
hier nicht nennen will, um den Feind gebührend zu 
empfangen, mit friſchem Muthe, mit ungebrochenen 
Kräften, körperlich geſtärkter als geſtern, denn unjere 
Leute hatten Zeit gehabt, wenigſtens ein Mal, viele 
einige Male ordnungsmäßig abkochen jund eſſen 
zu können und Sattſein hebt den Thatendurſt unge⸗ 
mein. Aber der Feind hatte vorgezogen, unter dem 
Schuße der Dunkelheit ſich jenſeits der Marne in 
Sicherheit zu bringen und unter die Mauern ſeiner 
Forts ſich zurückzußſehen. Dahin konnten wir ihm 


allerdings nicht folgen, und um auch deſſen ganz 


ſicher zu ſein, hatte der Feind die für den Ausfall über 
die Marne gebauten Brücken nach ſeinem Rückzuge 
wieder abtzebrochen. N 

Ein in unſere Hände gelangter Tages befehl des 
Generals Ducrot, der uns gegenüber auf feindlicher 
Seite kommandirte, ſpricht es deutlich aus, daß er 
nach Vincennes zurückgehe, weil er geſehen, daß auf 
dieſer Stelle durchzubrechen unmöglich ſei. 

Nunmehr wurde, nachdem zuerſt Champigny und 
Brie gründlich durchſucht waren, wobei ſich hier und 
dort einige, wohl freiwillig zurückgebliebene, Feinde 
vorfanden, die Vorpoſtenſtellung ganz in der Weiſe 
wieder eingenommen, wie ſie vor dem 30. November 
bejegt geweſen war. 

Die hier unter der bewährtem Führung unſeres 
kommandirenden Generals, General der Infanterie 
v. Franſecky, vereinigt geweſenen Truppen, Sachſen, 
Würtemberger und Preußen, hatten die geſchloſſene 
Waffenbrüderſchaft in dieſen helfen Tage beflegelt 
mit dem Kitt, der für das ganze Leben feſtmacht und 
der dem geſammten deutſchen Volke zu Gute kom⸗ 
men wird. 

Dieſe kleine Armee in der Armee iſt jetzt wieder 
zerſtreut; nach welchen Himmelsrichtungen, das wird 
der Feind erfahren, wenn er zu erneuten Ausfällen, 
auf die wir nach den letzten kühnen, vielleicht auch 
ungerechtfertigt übermüthigen, Worten Trochu's rechnen 
dürfen, ſchreſten ſollte. 


— — 


Provinzielles. 

Stettin, 2. Januar. Die Ankunft des Gene⸗ 
ral⸗Gouverneurs der Küſtenlande, Generals Vogel 
v. Falkenſtein hierſelbſt, wird heute Nachmittag er⸗ 
wartet. 

— Mit dem geſtrigen Berliner Abendzuge wurde 
wiederum ein großer Transport von eingezogenen und 
bereits eingekleideten Rekruten zu ihren Regimentern 
nach dem Kriegsſchauplatze abgeſendet. 

— Vorgeſtern iſt einer der kriegsgefangenen 


„Kerls laßt mich [Offiziere von hier nach Lözen gebracht, um dort in- 


ternirt zu werden. Derſelbe hatte die Erklärung ab⸗ 


Musketier Beſuch von der 2. Kompagnie Regi- gegeben, daß er fein Ehrenwort, keinen Fluchtverſuch 
ments Nr. 49 hatte ſich bereits bei Gravelotte in machen zu wollen, zurücknehme und war in Folge 
dem Grade ausgezeichnet, daß ihm das eiſerne Kreuz deſſen vorläufig hier in der Hauptwache internirt 
Er hat nicht auf den worden. 


— In einer am 30. v. Mts. abgehaltenen 


pigny ſich von Neuem hervorgethan, indeu er kühn General-Verſammlung der Schüßen Kompagnie in 


Swinemünde theilte der Kommandant der dorti- 
gen Feſtung mit, daß das dort noch in Garniſon 


zoſen auffordert, ſich ſofort zum Militärdienſte zu legenen Kräften wurden zurückgewieſen und bald ſtellte einer gegenüberliegenden Barrikade niederſchoß, wo- ſtehende Infanterie Bataillon Marſchordre erwarte. 


Es bleibe dann nur die Feſtungs⸗Artillerie zur Be⸗ 
wachung der Gefangenen und zur Beſorgung des 
ſonſtigen Sicherheits dienſtes, und frage er daher an, 
ob vorkommenden Falles die Bürger bereit ſeien, ein⸗ 
zutreten. Die Schützenkompagnie erklärte ſich bereit 
hierzu, und bat um Zündnadelgewehre. 

— Durch kriegsminiſterielle Verfügung iſt in 
Aus ſicht geſtellt, daß eine Anzahl Landwehr⸗Kavalle⸗ 
riſten zur Einziehung gelangen, um namentlich für die 
Gefangenen⸗Bewachung verwandt zu werden. Dabei 
werden zunächſt die jüngſten Jahrgänge herangezogen 
werden, doch ſind auch diejenigen Landwehr⸗Kavalle⸗ 
riſten zu bezeichnen, welche ihrer perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe wegen als am meiſten unabkömmlich zu betrach- 
ten ſein möchten. 

— Bei der neuerlich erfolgten Erſatzaushebung 
ſind auch verſchiedene höhere Verwaltungsbeamte ein⸗ 
berufen worden. Der Miniſter hat, wie man hört, 
alle eingezogenen Landräthe als unabkoͤmmlich re⸗ 
klamirt. 

— Da die Feſtungen in Deutſchland ſchou alle 
mit franzöſiſchen Gefangenen überfüllt ſind, auch der 
Transport derſelben in offenen unbedeckten Kohlen⸗ 
wagen Tag und Nacht bei einer Kälte von 8— 12 
Grad, wie dies leider ſchon mitunter geſchehen iſt, 
eine Härte bleibt, ſo ſollen die großen Forts bei 
Mes jetzt zur Aufnahme der Gefangenen mit ver- 
wandt werden. An 12 bis 14,000 franzöſiſche Ge⸗ 
fangene wird man immerhin in dieſen Forts und in 
den anderen öffentlichen Gebäuden von Metz unter⸗ 
bringen können. 


— Die Promenade auf dem Eiſe war geſtern 
ſynode ehrten durch Erheben von den Sitzen das An⸗ 
denken ihres ſeit der letzten Verſammlung verſtorbenen 


ſo belebt, wie wir ſie ſeit lange nicht geſehen. Ein 
Spaziergang nach Frauendorf gehört jetzt, wo es ſich 
ſo bequem auf der Eisbahn geht, wirklich zu den 


vor 


nd kehrte ſofort wieder nach ihrer Station 
urück. 


S 


— Während der letzten Sylveſternacht herrſchte 
zwar auch, wie in früheren Jahren, ungeachtet der 
ziemlich ſtrengen Kälte auf den Straßen, namentlich 
im Mittelpunkte der Stadt, ein ziemlich reges Leben, 
im Allgemeinen aber doch mehr Ruhe als ſonſt. Auch 
ſind Exceſſe diesmal viel weniger vorgekommen, als 
wie ſolches noch vor Jahresfriſt bei gleicher Veran⸗ 
laſſung der Fall war. Im Ganzen ſind, wie wir 
hören, nur drei Arretirungen wegen Unfugs vorge⸗ 
kommen; bei zwei Weinhändlern wurden die Fenſter 
durch Einwerfen zertrümmert und iſt es ſehr leicht 
möglich, daß irgendwie Rache das Motiv zu dieſer 
Handlung geweſen iſt, für welche die Thäter gewiß 
eine empfindliche Strafe zu gewärtigen haben. 

= Schwetz, 28. Dezember. Am Mittwoch den 
21. d. wurden in der Aula der hieſigen Stadtſchulen 
über 120 arme Kinder, hülfsbedürftige Frauen der 
Landwehrmänner, alte arme Wittwen mit Kleidungs⸗ 
ftüden, Kuchen, Nüſſen, Aepfeln ꝛc. beſchenkt. Nach 


. ͤöê.f ( een 


unter Mitwirkung des Herrn Kanzlei⸗Direktors Wolski 
bearbeitet. 


Literariſches. 

Unter den populären Erzeugniſſen der Kunſt 
nehmen unſtreitig die Bilderbogen für die Jugend 
mit den erſten Rang ein und es iſt als ein günſti⸗ 
ges Zeichen für den fortſchreitenden Geſchmack unſerer 
Zeit anzuſehen, daß trotz des wirklich ſtaunenswerth 
billigen Preiſes dieſer Fabrikate die Verleger derſelben 
doch ihr Augenmerk darauf richten, dem Publikum 
darin das möglichſt Gute zu bieten. Wir hatten vor 
Kurzem Gelegenheit, dieſe Behauptung an den Fabri⸗ 
katen der Firma Götz u. Ephraim in Berlin, Zim⸗ 
merſtraße 22, bewahrheitet zu finden. Im Gegenſatz 
zu anderen Verlegern, die blos das Prinzip der Maſ⸗ 
ſenproduktion ohne Rückſicht auf das Gebotene im 
Auge kehielten, ließ es ſich jene Firma angelegen 
ſein, zur Anfertigung der Originale für ihre Bilder- 
bogen wirklich gediegene Kräfte, als da z. B. Fickent⸗ 


dem Geſange zweier Verſe eines Weihnachtsliedes ſſcher, Leutemann, Profeſſor Rechlin u. A. m. find, 
hielten an die Kinder und an die ſich zahlreich ein- au werben. In dieſer Kollektion begegnen wir daher 
gefundene Verſammlung Feſtanſprachen der Herr nicht jenen ſteifen Pfefferkuchenſoldaten mit den ſchreck⸗ 
Superintendent Kowalk in drutſcher und der Pfarrer lich verzerrten Geſichtern, nicht jenen Genreſcenen, 
Herr Block in polniſcher Sprache; ein Choral beſchloß deren Motiv dem Beſchauer ſtets ein Räthſel bleibt, 
die Feier. — In Folte Verſtopfung der Weichſel an — ſondern klaren, deutlichen, lebendigen Zeichnun⸗ 
der Oſtrowoer Kämpe iſt das Waſſer der ſelſ gen, die einen anſprechenden und anregenden Eindruck 
und des Schwarzwaſſers dermaßen geſtiegen, daß man hervorbringen. Dazu kommt, daß dem Kolorit, wel- 
eine Ueberſchwemmung der Stadt zu befürchten hat. ches wir ſonſt bei derartigen Erzeugniſſen im grellſten, 
— Die Mitglieder der hier am 16. d. im Saale] geſchmackloſeſten Farben-Effekt zu ſehen gewöhnt find, 
des Kaufmanns Herrn Wildt verſammelten Kreis- durch Farbenſinn und Geſchmack mehr Rechnung ge- 
tragen iſt, jo daß dasſelbe, durchaus harmoniſch ge⸗ 
halten, den Beſchauenden angenehm berührt. 


| Mitgliedes, des weiland Deichhauptmannes Herrn Auch an Reichhaltigkeit ſteht dieſe Kollektion 


Annehmlichkeiten und war das Wellnißzſche Lokal da- Hein aus Kommerau, erkannten dadurch die Verdienſte 
ſelbſt auch geſtern Nachmittag von Beſuchern überfüllt, des Entſchlafenen um das Kirchſpiel Gruppe reſp. 


welche ſich nach der erfriſchenden Promenade dort 
reſtaurirten. 

— Heute früh rückte die Feuerwehr nach der 
Schiffsbau -Laſtadie aus, fand dort aber kein Feuer 


die Kreisſynode Schwetz an und beklagten ſeinen früh- 
zritigen Heimweg. — Die auf die Führung der Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter des hieſigen Krelsgerichts ſich be⸗ 
ziehenden Geſchäfte werden für die Geſchäftsdauer des 


keiner anderen nach und erwähnen wir, daß in der⸗ 
ſelben alle jene beliebten Genres, als z. B. Soldaten, 
Paraden, Genreſtücke, Märchen und Erzählungen, 
Thiere jeder Art, Theaterſiguren, Dekorationen, Mo⸗ 
bellir- und Ankleidebogen ze. in vielen Nummern ein- 
begriffen find. Wir glauben daher im Intereſſe 


Ber 


Jahres 1871 von dem Herrn Kreisrichter Stolterfoth] der Konſumenten zu handeln, wenn wir die Wieder ⸗ 
verkäufer auf die in Rede ſtehenden Fabrikate beſon⸗ 


ders hinweiſen und fügen nur noch hinzu, daß in 
demſelben Verlage eine reichhaltige Auswahl von bil⸗ 
ligen und guten Bilderbüchern erſchienen iſt, die ſich 


gleichfalls vortheilhaft auszeichnet. 


Boörſen⸗Berichte. 
Stettin 2 Jaunar. 
O. Barometer 28“ 6%. 
R. Mittags — 11 R. 
An der Voͤrſe. 


Weizen feſter, loco per 2125 Pfd. nach Qualität 


gelber inländ. 66 —76 , bunter galiziſcher 72—76 / 
, ungar. 70 74½ „ 88- bis 85 fd gelberr = 
Jannar 76% nominell, per Früdiahr per 2000 Pfd. 
78 / & Br. u. Gd, Mai-Juni 79 % Br., 78½ Gd. 

Roggen feſter, loco per 2000 Pfund nach Qua⸗ 
lität 52 ½—53¼ 9, per Januar 53% 3% Br. per 
Frühjabr 54½ . bez. u. Gd., 54% Dr, Mai⸗Juni 
55½ & bez., 55 Gd. 

Gerftie unverändert, loco per 2000 Pfd. 43 bis 47 


en 


ſowohl was Inhalt, als auch Ausſtattung betrifft, 


Wetter klare Luft. Wind 
Temperatur Morgens — 170 


* 


Ki Qualitä, per Frühjahr Oderbruch 49 n Gd. A 
u. Br. 


Hafer loco per 2000 Zfd. nach Qualität 44—46 
, 47. bis 50pfd. per Frübiahr per 2000 Pfd. 49 . 
bez. u Gd., 49%, Br., per Mai⸗Juni 49% % Gd. 

Erdſen Loco per 2250 Pfd. nach Qualität Futter ⸗ 
47—51 , Koch⸗ 54-55 , per Frühjahr 50 Gd 


Dotter loco per 1800 Pfund 84 87 nach 


Qnalität. 
Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
7 π Gd. 


Rüböl behauptet, loco 30 4 Br., per Januar 
29% & bez., April⸗Mai 29% bez. u. Gd. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 2614 bez., / Gd., / Br. 


— 
oO 


Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß per 100 


Liter & 100 Prozent 16½ 4 dez., per Jannar⸗Februar 
161, . Gd. Frabjahr 17% Ag Od % Br, Mai 
Juni 171 % Od, %. Br., Juni⸗Juli 177 
nom., Auguſt⸗September 18115 ez. 

Angemeldet: 200 Ctr. Oel, 0,000 Liter Spiritus, 
350 Faß Petroleum 


Reguliriungs Preiſe: Weizen 761% , Rog⸗ 
gen 83 ½ X, Rüböl 29 % , Spiritus 16%, Me 

Der Regulirungspreis für Rüböl ult. Dezember iſt 
anf 14% 3% feſtgeſtellt. ? 


EN ESTER LERNTEN n TEEN EEE TEILEN N — En EEE EERTETETEEETERELEERTESEEHEEn 


Familien⸗xachrichten. 
Verlobt: Fränl. Ida Lilienthal mit Herrn Müſebeck 
(Franzburg). — Fräul. Sophie Schulze mit dem Eapitain- 

Neutenant Herrn Ehr. Douner (Stralſund). 


xD : Ein Sohn: Herru Premier Lieutenant 
e dar (Balfauz). — Herrn A. Henſel (Stral⸗ 
und). — 


Geſterben t: Gtabsarzt Herr Dr. Norgſtedt (im Pomm. 
Feld⸗Artillerie⸗Retziment Nr. 2). — Herr Auguſt Ernſt 
(Stettin). — Herr Auguſt Kögeritz (Stettin). — Frau 
Friederike Schäfer geb. Timm (Stralſund). — Sohn 
Fritz des Herrn Alex Dreylahr (Stettin). 


Stadtverordueten⸗Berſammlung. 
Am Dienſtag, den 3. d. M., Nachmittag 5 ¼ Uhr. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung. 

Einführung und Verpflichtung der neu gewählten Mit⸗ 
glieder der Verſaumlung. — Wahl der Mitglieder des 
Dureaus. — Vorſchläge des Dureaus zur Wahl der ſtädt. 
Deputationen und Kommifjionen. — Vorlage betr. die 
Erhöhung der Gehalte der Lehrer an der Friebrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Schule. 

Stettin, den 2. Januar. 


Bekanntmachung. 
Seit 1804 beſteht der unterzeichnete Verein, der ſich 
die Aufgabe ſtellt, die Armen und Hülfsbedürftigen in 
unſerer Stadt fs viel möglich mit Brennmaterial zu ver⸗ 


ſorgen. 
Die zu dieſem Zweck erforderlichen Geldmittel ver 
danken wir der Wohlthätigkeit unſerer Mitbür 10 Alter 
after 


Saunier. 


es fo möglich geworden, im vorigen Winter 
Holz und 346 Mille Torf zu vertheilen, 

Wir überlaſſen uns der Hoffunng, daß es für unſere 
Wirkſamkeit auch in dieſem Jahre an Mitteln nicht fehlen 
wird, denn wir glauben uns nicht zu täuſchen, wenn wir 
azuehmen, daß die patriotiſchen Opfer, die in dieſer Zeit 
das Vaterland in Auſpruch genommen hat und doch 
immer verlangt, wie groß ſie auch ſein mögen, das Mit⸗ 
gefühl für die Armen, für die wir das Wert führen, 
nicht beeinträchtigen werden. 

Ya dieſem Bertrauen haben wir daher auch nicht Be⸗ 
denken getragen, die Einleitungen zu treſſen, um an⸗ 
nähernd eine gleiche Qnantitäk Brennmaterial wie in 
früheren Jahren auch jetzt wieder zu vertheilen. 

Wir werden daher die Sammlung der milden Gaben, 
zu der uns durch des Hof⸗Reſeript vom 1. Juli 1803 
die beſondere Erlaubniß gegeben iſt, nunmehr einleiten. 
Wir verftatten uns dabei die ergebenſte Bitte zn erneuern, 
die dahin geht, unſere Mitglieder, die unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der Herren Berintsvorfieber ſich der Sammlung 
unterziehen werden, entgegenkommend aufzunehmen, und 
ihnen dies mühſame @eichäft möglichſt erleichtern zu wollen. 

Stettin, den 27. Dezember 1870. 


Tie Geſellſchaft zur Verſorgung der 


Armen mit Brennmate fal. 
Schallehn. Burſcher. W. Dittmer, Paradeplatz. — 
Glautz, große Oderſtraße — Gielow, Roſengarten. — 
Gramp, gr. Laſtadie. — Hey, Fort⸗Preußen, — C. H. Holtz, 
iſcherſtraße. — Kube, Heumarkt. — Laſt, Gartenſtraße. — 
emm, Kloſterhof. — Ludwig, Pelzerſtraße. — Malbrane, 
Louiſenſtraße. — Moſt, Papenſtraße. — Ortmeyer, große 
Wollweberſtraße — Ruſch, Frauenſtraße. — Schmidt, 
Schiffsbaulaſtadie, — C. Schultz, Poölitzerſtraße, — 
€. Schulz, Bergſtraße. — Sellin, Oberwiek. — Sperling, 
Tornei. — Urbach, Fuhrſtraße. — Werner, Tornei. — 


ekanntmachung. 
ro 1871 werde folgende Greiffenberger Kreis⸗Obli⸗ 
gationen zur Armortifation gelangen» 
Littr. A. Nr. 113, 152, 153 a 100 9% 
„B. Nr. 216, 226, 252, 256, 258, 270, 273, 
276 a 100 3 
„D. Nr. 48 0 500 Me 
zuſammen 1450 ‚Sg 
Die Inhaber diefer Papiere werden hierdurch aufge- 


fordert, dieſelben nebſt Zins⸗Konpons vom 1. Juli 1871 
ab, am 1. Juli oder fpäter bei der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Keſſe hierſeldſt zu präſentiren und dagegen die Summen, 
I: welche die Obligationen lauten, in Empfang zu 
nehmen. 

Mit dem 1. Juli 1871 hört die Verzinſung auf. 

Für die 1870 gekündigte Kreis Obligation Littr. A. 
Nr. 155 über 50 . iſt bas Kapital noch nicht abge⸗ 
hoben. Die Verzinſung dieſer Obligation hat mit dem 
1. Juli 1870 3 

Greifenberg, den 16. Dezember 1870. 


Die Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion. 
Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 
in Bubainen wohnhafte und eg verſchollene Schiffs⸗ 
kapitain Johann Gottlieb Wendt, ſowie die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer werden auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
frau Ulrleke Therese Warthon, geborne 
Wendt zu Colberg und der Bäckermeiſter Carl 
IIIa. Wendt unb Gustav Carl Julius 
8 daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor oder 
u dem 


am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 
Kreisrichter Sehellong anſtehenden Termine ſchriftlich 
oder perſöͤnlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls der Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt 
für tobt erklärt und fein Nachlaß feinen ſich legitimirenden 
Erben ausgeautwortet werden wird. 

Inſterburg, den 21. September 1870. 


Königliches Kreisgericht; 
II. Abtheilung. 


Stettiu, den 30. Dezember 1870. 
Für Ablöſung der Nenjahregratulationskarten haben 
bis heute Mittag auf unſrer Kaffe Beiträge eingezahlt: 
1) Herr Kaufmann Eugen Rüdenburg, 
Stadtälteſter Meiſter, 


3) — Appellationg-Ger.⸗Präſident v. Brauchitſch 
4) - Stadtrath Karow, 

5) Kaufmann Tattz, 

6) Stadtrath Hempel, 

7) Bürgermeifter Sternberg, 

8) - Regierungs⸗Sekret.⸗Aſſiſtent E. Schartow, 
9) Stcadtrath Euchel. 


Die Armen⸗Direktion. 


Sternberg. 


Auktion 
Auf Verfügung des Königl. Kreis- Gerichts ſollen am 

am 6. Januar cr., Vormittags von 
8 Uhr ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 
okal, 

mahagoni BL. Möbel, 1 Trimeaux, 1 Großſtuhl, 

. 15 Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus- und Küchen⸗ 

eräth, 

ö um 12 Uhr ein auf dem Rathsholzhofe untergebrach tes 

dort zu beſichtigendes Fiſcherboot 

meifibietenbjgegen gleich baare Bezahlung un ae 


— — — 


‚Th. Steſfen's Krautmarft 7 
lück lich ſpielende Collecte 
empfiehlt zur 1. ren ßiſch 4. und 5. Imuar, 
143. Preußiſcher Lotterie, 
Yı y, Yıs Yaı 
Looſel 2 . 1 6 15 Ar 
Auch nach außerhalb verſendet Looſe 
Th. Steflem’s Lotterie -Comtolr. 


Pommerſches Nuſeum. 
Sammlungen: offen ed. Mittw. Nm. 2—4 U, und 
jed. Sonn. Bm. 11—1 Uhr. 


EEE NER IEEISTLERR 
Nach geſchloſſenem 


wean bie Bewegung der Geiſter ſich gelegt und man ſich anregender Unterhaltung für Geiſt und Herz 
wieder zuwendet, wird das illuftrirte Familieublatt „Omnibus“ nicht mi der willkommen ſein, wie 
e mnibus“ wird auch 1871 feine auſprechendſte Eigenſchaft: 
gemüthliche und feſſelnde Unterhaltung 

zu bieten, nicht fallen laſſen und die Beliebtheit, deren er ſich bei ſeinem großen Leſerkreiſe erfreute, zu 
ehnten Jahrgang mit den ſpannenden 
onten, von Hermann Klein 
* Koſack von Sacher⸗Maſoch. — Gleich 

Schließen ſich an: Unter der Peitſche, Sittenroman. — Li 


in der Epoche, die wir durchlebten. Der „O 


erhalten beſtrebt ſein. — Wir eröffnen den 
Der Badewirth von 


Crimmalgeſchichte. 
Geſchichte eines Huts. 
Bilder aus dem Elſaß ꝛc. ꝛc. 


Frieden, 


ſtenb Smeluigri d 
uber. — Hmeln er 
und Gleich, von Ern rise, — Di 
ebe 15 Verbrechen, 


— Die 3 Brüder von Gantwik, Luſtige G. ſchichte. — 


e Turcos in Mecklenburg, Humoreste. — 


Zur Erinnerung au den dentſchen Ehrenkrieg haben wir für die Abonnenten bes „Omuibus“ 


ein hoch effektvolles Prämienbild 


herſtellen laſſen: 


Am Abend der Schlacht bei Sedan. 


(König Wilhelm empfängt den Brief des Kaiſers im Beiſein ſämmtlicher im Hauptquartier auweſenden 
Fürſten und Generale.) 


Gezeichnet von H. Scherenber, in Farbendruck ausgeführt, 


willlommen fein wird. Wir liefern dies prächtige K 


das in jeder deutſchen Fmilie 
unftblatt, welches eine ſehr anſp echende Zimmerzierde, 


Jedem unſrer Abonnenten gegen die geringe Nach zahlung von nur 12½ Sgr. 45 Kr. rh. 


. Der „Omnibus“ kaun in Wochen nummern (Preis 


46 Kr. rh. bezogen werden. 
„Omnibus“ entgegen. 


Leipzig. 


Jede Buchhaudlung 


vierteljährlich 13 Sgr. 
und jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen auf den 


Omnibus⸗ Expedition. 


— nn nn 


Vielſeitige Nachbeſtellungen 


auf meine nachſtehenden Cigarrenſorten find der beſte Beweis für die vorzügliche Qualität und den billigen Preis 
S 10 


derſelben; ich kann daher mit Recht empfehlen: 
a 7 * fi. Havanna a 16 
Henry Clay %. 


Java Manilla a & 10. — fi 
. fi. Hav. H. Upmann a 
24 pre 1000 Stüc. Die elegante Arbeit, 


20. — extra. Hav. 
der angenehme Geſchmack und das feine 


Aroma wird jedem Beſteller befriedigen. Muſterkiſten a 250 Stück pro Sorte. 


H. Witte, 


eilt Spileptiiche, Krämpfe ‚gelfunt) in 


_ BB 


Berlin, jest: Loniienfrabe 145 — Bereits über Hundert geheilt 


Kölner Domben-Lottterie, 
auptgewinn Thlr. 25,000 
. Ct. 
ferner Geld⸗Gewiune von Thlr. 10, 000, 
5000, viele Gewinne von Thlr. 2000, 
000, 500, 200, 100, 50 und noch 
1000 Geld-Gewinne von Thlr. 20. - 
Außerdem noch eine Anzahl Kunſtwerke im 
Geſammtbetrage von Thlr. 20,000. 


Gewinn⸗ Auszahlung ohne Abzug. 


Ziehung 12. Januar 1871. 
Das Loos koſtet 1 Thaler. 


Dee. Der bereits allerwärts — ſtarlfre 


Begehr nach Dombau⸗Loofen veranlaßt 
nus, dieſelben zur baldigen Abnahme bei 
uns und unſer en Agenturen zu empfehlen. 
Die General⸗Azeuten der Kölner Dombau⸗Lotteri 
Alb. Heimann D. Löwenwarter 
in Köln. ; 


in Köln. = 
Looſe in Stettin zu haben bei 
D. Nehmer, 


zu 33. 


beſtimmt. 


Berlin, Oranienſtr. 112. 


bei E. Rieder in Tübingen erſchien fo eben u. with 

gegen Einſendung von 4 kr. in Briefmarken franko zu⸗ 

geſendet: 

Gedächtnißrede auf die in den Atägigen Kämpfen vor 
Paris am 30. Nos., 2., 3. u. 4. Tezbr. gefallenen 
deutſchen Krieger. Gehalten in der Kirche zu 
Villiers sur Marne bei Paris von Heinr. Köſtlin, 
Feldprediger. gr. 8. Geh. 3 kr. 


. Der Ertrag if für die „deutſche Invalid enſtiſtung“ 


Wiederverkäufer erbalten Rabatt. 


Fallſucht iſt heilbar. 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepfie, 
epilept. Krämpfe) durch ein nicht merizin Uni⸗ 
verſal⸗Geſundheitsmittel binnen funer, 
radital zu heilen, Heronsgegeben von Fr. A. 
Quante, Fabrik⸗Beſitzer, Inhaber mehrerer 
Verdienſtmedaillen zc., zu Warendorf in 
Weitphalen, welche gleichzeitig zahlreiche, theils 
amtlich konſtatirte reſp. eidlich erhärtete 
Atieſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich Ge⸗ 
heilten aus allen fünf Welttheilen enthält, wird auf 
direkte Franco-Beſtellungen vom Herausgeber gratis 
franco verſandt. 


Breum: und Kittauſtalt, 


. Java Havanna 


il 


| Zacobittsähef 8, 3 


9 2 8 
9 os 


Mandarinen-Arac 


122 a Te ſämmtl. Werke, Prachtb. 3) Prutz, Album deutſcher 
r Unter Garantie F nen, Hirter, Prachtband mit Gold ultt. Alle 3 rut te 


2222 


1 & 2 A 2 5 2 3 
Hiochfeinſtes zum Thee und Brog, a complet, fehlerfrei, zu herab⸗ fenen 2 . — Maleriſche Naturgeſchichte 
| Hai Ge 20 Sgr. kleine a 10 S gr., uten ſetzt 3 Epottpr 5 ſen eg | 3 Reiche, 50 Seiten Text mit 350 prachwwoll kokor 
FH 2 : gejeste » eo Tre Kupfern, Prachtband 50 Im — Caſauova's Me- 
De alten Cognac a (Champagner⸗) Flaſche Der Ocean, ſeine Gebeimniſſe und Wunder. Natur- molren. Vollſt. deutſche illuſtr. Ausg. 17 Bde. Oktav 
N 1 Thlr. empflehlt biſtoriſches Prachtwerk. 300 gr. Oktapſeiten Text mit 4 55 1) Schillers ſämmtliche Werſe, 12 Bände, 
f vielen Abbildungen, 1866, ſehr el⸗gant 25 % — Eine 2) Göthe's Werke, 12 Bde., 3) Kurz und Palda - 
m C. A. Eduard Meyer, andere Welt, von Plinius dem Jürgſten, mit vielen | mus, d:utfher Dichter und Proſaiſten, 3 fake Bärte, 
— Berlin, Sebaßiausſtr. 3. Illuſtrationen, den berühmen Bildern von Grand- nebſt 40 Portraits. Alle 3 Werke zul, 4 / — Di 


Erde und das Meer. Naturpiſtoriſches Prachtwerk. 


Bei größeren Beſtellungen Frange⸗Zuſend ung. 
> 5 Se . 470 gr, Oktavſ. Text mit vielen Abbild. Ift66, ſehr eleg. 


Für Bureaux’s 
empfeble * * r 
feine Mundirpapiere, 
von 1 & 10 J. pro Rieß an, 

Concept, von 1 Thlr. pro Rieß an, 
ſowte gute ſchwarze und rothe Dinte, Roth⸗ und Blau⸗ 
ſtiſte, Couverte, Aktendeckel, Packpapiere ꝛc. zu den 
billigſten en-gros-Preifen, 


ernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 


Haupt⸗Nirderlage der Berliner Pateutpapiere. 


—ͤ—ä—— —— —— — 


Magenbittere Tropfen, 


a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. |. w. bewährt] uit Text und den vielen Kunfblättern der bedeuten dſten 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co. 
am Roßmarkt. 21 


Fertige Winterhüte von 25 Sgr. bis 4 9% 
avpen von Sammet Teybel, Taffet, Atlas von 
20 Sgr. bis 3 Thlr. 
Vaſhlicks fur Damen von 1 c 15 Sgr. bie 
3 Thlr., für Kinder von 1 Thlr. an. 


e 27 1 5 — 36 I — . = 
{her Kauft und Dichtung in Wort ur ild mit g A 
brillauten Kunſtblättern (jedes ein Meisterwerk), vielen 1 Au Das maler ſche Rheinland, 400 Seiten ſtark, 
Zünſtretionen und vorzüglichen Erzählungen. Ea großer mit 100 feinen Arbildungen 1 8 1) Cooper, Capt. 
dicker Baud in Quart, boch elegant gebunden 275 | MRarryat und Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde. 
— Bibliothek ausgewählter Novellen von Hack änder, 2) hs N heller 7 75 ee A 

Ar d. 24 Bde, gr. Oktav, tleiner der beſten hi omaue. e. . 
ere e fark. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 47 
Alle 4 Werte zul. 2 3 Das 6. u. 7. Buch Moſis, 


Far 


En — — ar genn 


Labprs. 924 en Fr 3% 5 a) N 
deutſcher Original⸗Romane. e große Bän r. 5 N 
1171 50 5 nur 35 . b) Vibkothek hiſtoriſ das iſt Mofis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller 
Romane der beften deutſchen Schriftſteller 12 dicke große Seheinmiſſe, wort“ und bildgetreu nach einer alten Hand» 
e)] ſchrift d. Papſtes Gregor, in 33 Kupfertafeln, ſammt einem 

wichtigen Anhange. Ladenpreis 10 , für nur 3 
(Sehr ſelten aud höchſt interefſant.) Paul de Kock's 
humoriſtiſche Romane, 50 Theile mit 50 ſauberen Bildern, 
2½ n Flygare Carlen u. Friederike Bremer, 
ansgewählte Romane, 38 Bändchen, 40 J — 115 


Bände, Oktav. Ladeupreis 15 I für nur 40 . 
Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romane, der beſten 
deutſchen Schriftſteller. 12 dicke gr. Bände, Oktav. Ldpr. 
; für uur 45 1 Walter Scott's Romane, 
„108 Bde. 4½ RE A 


1 — 


1 
Denia hübſche Ausg. 


Reich der Luft, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 4. 
große Oktapſeiten Text mit vielen Al bildungen. 1866 
— BEE. Feriier folgende 10 


8 


ſehr elegant 1 


in Prachtbänden wit Goldſchnitt: A. 1. Beck, Lieder v. 
armen Mann. 2. Fraudl, Helden⸗ u. Liederbuch. 3. Hickl. 
4. Julie Burow Gedichte. 5. Märzroth 
Satans Leyer. Alle 5 zuſammen ſtatt Ladenpreis 6 
— zur 45 . . 1. Beck, ans der Heimath. 2. 
rutz Gedichte. 3. Caßelli Gedichte. 4. Stern, Aus der 
Blumenmelt. 5. Märzreth Liederbuch. Alle 5 Bände 
zuſammen flatt Ladenpr. 6 „ für nur 45 Fe. Beide 
it Kollektionen A. und B. zuſammen nur 2 3& 


Muſikalien. 


x 


Kaiſerlieder. 


nn ren 


Wichtig für Bücherfreunde l e arten nee 


} unbe un 5 Sr 2 177 S9. ir tenfehag in 1000 humsriſtiſchen Anekdoten, Erzäh⸗ Bartholdy ꝛc., neue elegante Ausgabe, 11, 4 — 
} Tranerhauben und Jute ſtets vorräthig empfiehlt Ationen 
Au ie Mnepel, 


große Myimwederene Nr. 5 


Sack-Leih- 
Anstalt 


von 
Louis Lewy & bo, © 
Stettin, Heumarkt Nr. S. |: ® 


ſtark, 1 i, baſſelbe für 1870 ebenſo 8 12 
hri 


voll ausgeſtattet, 1 % Feſtgabe auf 1871. Bril- 
lautes Feſtgeſchenk für Jedermann, 1 % — Tanz⸗ 
Album auf 1871, 30 Tänze enthaltend, m. elegantem 
Umſchlag, 1 z — 50 leichte Tänze für Bioline 
55 1 — Dieſelben mit Klavierbegleitung 

) ii — Zanz- Album für Violine für 18711 % 22 
mokritos. Neue eleg. Ausgabe. 4) Be humoriſt. Des Wianiſten Hausſchatz, 16 brillante Origſnal⸗ 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmäßtg 
{ wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels 
1 auf bie Hant als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ 

mittel bei Sommerſpreſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrerenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 


Original⸗Packete a 2 Stück 15 
Dr. v. Graefe’s 
| ne venſtärkend en Haarwuchs beſördernde 
75 Eis-Pommade, 
in Flaſchen a 12½ , verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und fordert eee das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt' Ed. Nickel, Berlin. 


ü Depot in Stettin nur allein bei 
} Lehmann & Sehreiber, Kohlmarkt 15. 


Hamburger Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: @obfrey 
Novellen pikant, Intereffant, 1 25 Bache 4 Kaſta, Richarbs, Aſcher n. ſ. w., Lopre. 4 Ag nur 1 
i : Nafael⸗Album mit Winterfreuden für 1871, in 25 der berlebteften 
je 2 dene a Toußlücke, ſehr elegant, 1 A 15 d. 
egant gebunden mit Goldſchnitt 2½ ophie 3 47 außer den bekannten 
A wars, Romane aus Ba Schwedlſchen, 118 Bube, Gratis erhält Jeder werthvollen Zugaben 
3 A 28 Sr 1) Shakeſpeare's ſaͤmmiliche Werke. rr Deckung des geringen Portos bei hg von 
Illuſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bänden m. Stahlſtichen. 5 und 10 „ noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach 
In reich eee e ee Äh affiter und Wufteirte Werke zc. 
neues, elegantes, arke Bände. eſes Werk allein 
leder im Ladenpbeis Ay , beide Warte zul 3 n Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt 
— Alexander Dumas Romane, hübsche deutſche ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 


Kabinets „ Ausgabe, 128 Bände, 4 % — Das 
5 Sigmund Simon 


I en Buch 1 der größten Ale e e 1 
5 e Fortpflanzung des Menſchen u. bie heimlichen 
Semopnfeiten beider Ceſclechter, mit 24 fangeren 46. in Bü c 275 Verte a sl, 


bildungen, 45 Gr Dr. Heinrich, vofhänbiger @elbit- * 


Näh⸗Maſchinen 


r He | se 
Samy Sind , en Pauline TOR verſchiedener Syſteme halte ſtets vorräthtig und wache gleichzeitig auf die! 
Sa ee % „ d ame Panama f „ Handmaſchine von Clemens Müller in Dresden, 


S NRKonia 
aufmerkſam. Es iſt dies die vollkommendſte Hand⸗Nähmaſchine mit doppeltem 


Sterpfic. | 

| WW. Steinbrink, 
Uhrmacher und Mechaniker. 
Mönchenſtr. 27. 


Be 500, wenn auch von mehreren Sorten, wird der 
1000 Preis berechnet. Unter 500 können nicht verſandt 
werden. 

Wiederverkäufer werden auf dieſe Offerte 
ganz befonders aufmerkſam gemacht. 

" Deftellung bei Einſendung des Betrages führt aus bat 
| Lombarb⸗ und Eommiffiene:@efhäft von 


W. Bartling, 


* Berlin, Roſenthater St aße 60. 


.. RT en TER NE 


| Pianoforte⸗Fabrik. 


d bekannt d E bei 
A. Wiszuiewski, 
große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


Reiz Be Huſten, ſowie bei allen Catarrhen; ferner 
ENTER FFF 


rch ihre . 1 wir Wirkung auf die Bruſtverven, dir 
Aer, große Domſtraße 18, 


ude für die Verſchleimungen, die ſtärkende für die 
Verdauung, und die blutreinigende bei ſogen. Blut 
(vormals ſtädtiſches geihamt) 
Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 


ee eee eee be e- 


Die Minerolwaffer- und Paſtillen⸗Fabrik 8 
von Ir. Otto Schür. |! 
Künſtliche Zähne, 


ange und halbe Gebiſſe, auch einzelne Zähne in Kaut⸗ 
5 und Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werden 


el end ſauber nach den neneſten amerik. Methoden | urn atztiſche, Sophetkic e, Lrikettewwiegei, Galle ieſpinbe, Melde ame Wäfhipiebe, eine große Aucwahl auch Brurnen- und Baberuren, ohne allen 
19 


angefertigt bei un Assaptelspeiten, ſewie Srſſel, Stähle, Sep er Holsarung water War que, Neghgar⸗Matr zen auß ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, laaterzer Zeit auf 
2 A. Teseler, Zahntechniker, gras datahen Ach auswahl, 55 — 4 Epenufeber Matte und Keilkifſen m Bellie B60 15 balls deli rechne. Päheres d 
4. Stettin, Breſteſtraße 4. 12 Thaler. Jede Tapezier-Arbeit wird ader, ſchuen und preiswerth angefertigt, 1 
8 8 — 1 — 


auerkaunt ante und beliebte Gebichtkücher, fämmtlich/! 


Küſtchen 


500,000 Fubikfuß 


geſundes Eichen Schiffsbauholz, ſewie 100 Scheck uchene 

Radfelgen hat zn begeben . 

Die Bank für Landwirthſchaft u. Induſtrle. 
Awileki, Potseki & Co, 


N er N . 
Kur der Trunkſucht, 
ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Er ſint ung 
älterer Aerzte zum Woble der Mitmenſchen Die Kur 
kann mit und ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden. 
Schon über 1000 geheilt. Atteſte ſtehen zu Dieniter. 
Nen Ein ſendung von 2 c erfolgt Zuſendung ber 
Redikamente nebſt Gebrauchsanwelſung. Arme, welche 
ein amtliches Armuths⸗Zeugniß beibringen, erhalten es 


gratis duch ; 
F. Vollmann 
Frankfurt a. O. (Punzen; 


1 . 
Neueſte Erfindung. 
Wer ſich eine angenehme Unterhaltang bere will, 
der wäble ſich einen Pſychographen oder Seelen⸗ 
ſprecher, welcher durch mer ſchlichen Magnetismus in 
Bewegung gebracht wird, und ur durch man ſich mit ab⸗ 
geſchiedenen Seelen welche einem lieb und theuer find, 
in Verbindung ſetzen und beſprechen kann. Apparat nel ſt 
Gebranchs⸗Anweiſung a 3 K ſind zu haben bei 


F. Vollmann, 
Frankfurt a. O. in Prer ßen. 


— 


eher. 


d N e een“: 
E . N: nr * 


od für bie eres Rauflente zum Sign. 
Schablonen der Ka, Bife r Miche N 

: zum Zeichnen der e, bie ke · 
Echte Dinte rühm teſte, aus Berlin erhalten. 
mit Schablonen zur MWäfcheniderei, wie 
fie kein anderes Geſchäft in Stettin hat. 
wit Figuren⸗Schablonen für Rinder, von 


Käſtchen, beiden Seiten durchzuſtreichen. 0 
Thürrſchilder von M ſſing ſehr billig bei A. 


Schultz, Meine Domſtraße 12. 


ſchmerzſtillende, nervenberuhigende Eſſenz 


IE äußert irre Eigenſchaften bei vorgeſchriebener, einfacher, 


äußerliher Anwendung in zuverläſſigſter Weiſe: 

1. Sie mildert ſoſort den Schmerz bei Ryeuma und 

Geſchwulſten — zu letzteren zählt anch Froſt — 
und befreit von dieſen Erkrankungen innerhalb 
weniger Stunden bis zu ein Paar Tagen. 
Sie ſtillt fofort und dauerhaft die heftigſten Niven 
ſchmerzen, die ohne Entzündung und Verlezun 
auftreten, von den heftigſten Kopf- unb Geſich ts 
leiben bis zu den podograiſchen u. anderen Schmerzen 
der Extremitäten, die z. B. häufig bei Rückenmark 
leiden vorkommen. 34, 

Viele ſchwere Leidende, welche die Hoffuung auf Hülfe 
nach manchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben hatten, 
fanden durch meine Eſſinz bereits Hülfe. 

Die volle Glaubbonr digkeit der vorauſteß enden 
Mittheilungen bezeugt auf Grund eigener vielfacher 
Ecfahrungen und zu feiner Keuntuiß gelangter iuhalte⸗ 
reicher Atteſte nud e en 

Hannover. Dr. H. or, Königl. Raid: 

Ein ſchweres Rhenma von mäßigem Umfange erfordert 
meiſtens kaum eiue Flaſche. 

Verſandpreis a Flaſche incl, Verp. 25 J Im allen 
Depots 1 , wo die Zurücknahme erfolgt, wenn ber 
Käufer ſich nicht ſogleich beim Gebrauche befriedigt ſieht. 

Hannover. P. L. Küster. 

Chem. Fahrik. 


Das Viftoriabad Wilh e lunſtr. Nr. Hempfichlt 


römiſche, ruſſiche, warme und Douche⸗Bäder. Für das 
ruſſiſehe Damenbad it Fran rank 
engagirt (früher bei Moritz). 


Zur Beachtung für Fußleidende. 


Erlaube mir die ergebene Anzeige u machen, daß ich 
Hühnereugen, eingewachſene Nägel n Badlenle den, Froſt, 
Warzen anf ſchmerzloſe Welſe entferue. Zugleich beinerfe 
ich das ſolche Uebel, welche bisher für unheilbar erklärt 
worden, insbeſondere Nagelkrankheiten und Ballenleiben 
gründlich und völlig ſchmerzlos heile. Und bin taglich 
ven 10 bis 5 Uhr zu sprechen, gleichzeitig empfehle ein 
ſicheres Mittel gegen eh: N 

Frau Marie Gröning, Fußärztin, 
Albrechteſtraße 6, 1 Tr. 


Gegen die Leiden der Harn: 


organe. 
Eine Auweiſung, Blaſeu- und Nierenleiben, als: Blaſca 
katarrh, Blaſenkrampf, Schleim», Gries ⸗ und Stetuab⸗ 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, ber Ge⸗ 


» 


ſundheit höͤchſt A nicht mediciniſches Univerſal⸗ 


mittel zu beſeitigen, wirb gegen ein kleinen Honorar mit- 


getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung, 


olg der⸗ 


W. Neumann ⸗Grevismühlen, 


